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Den neusten

online immer dabei haben

Bevor sie beschlossen
wird, soll die für Norder-
ney geplante Baumschutz-
satzung öffentlich ausge-
legt werden, damit Bürger
Änderungswünsche äu-
ßern können.

HEUTE:
Baumschutzsatzung

IMMER FREITAGS KOSTENLOS AN ALLE HAUSHALTUNGEN WOCHENZEITUNG FÜR DIE INSEL NORDERNEY

Service, Tipps
und Termine ► 4

Jörg Saathoff und Bernd
Daehne erhalten Auszeichnung
Engagement als
Leuchtturmprojekt ► 6 Schutzdüne ohne Ende ►6

ie wirken immer
noch ergriffen, die
Macher um den Mu-
seumskreuzer „Otto

Schülke“, der vergangenen
Sonnabend in seinen frühe-
ren und jetzt endgültigen
Heimathafen Norderney
einlief. Die beiden Vorsit-
zenden Björn Bornschein
und Henning Janssen,
Schriftführerin Insa Richter
sowie Maschinist Hermann
Janssen und Jonny Rass von
der Crew trafen sich am
Donnerstag an Bord, um von
Bernd Pittelkow (Inhaber
des Edeka-Marktes am Ha-
fen) und Marktleiter Jörg
Brückner einen Scheck ent-
gegenzunehmen. Der wird
nachgereicht, da Corona der
bisherigen Übergabe einen
Strich durch die Rechnung
zog. 2732 Euro Pfandgeld
kamen im Edeka am Hafen
in den vergangenen zwei
Jahren für den Verein zu-
sammen. „Das ist nicht
selbstverständlich“, sagt
Bornschein über die Spen-
denbereitschaft und Weiter-
gabe des Marktes für einen
gutenZweck.

Gänsehaut

Die Crew steht noch unter
den Eindrücken von Sonn-
abend. Die einen, die die „al-
te Dame“ Schülke auf dem
Seeweg nach Norderney
steuerten, die anderen, die
mit der Frisia XI den alten
Seenotrettungskreuzer auf
ihrer letzten Seemeile in den
Hafen geleiteten. „Ich be-
komme immer noch Gänse-
haut“, sagt Richter, die unter
Deck der Frisia den Stand
des Vereins betreute und be-
dauert, deshalb nur einen
Teil von der Live-Showdrau-
ßen mitbekommen zu ha-
ben. Mit der Gänsehaut ist
sie nicht allein, wie sich her-
ausstellt. Viele der Anwesen-
den sprechen davon, Sonn-
abend immer wieder solche
Momente gehabt zu haben.
Kapitän Henning Janssen:

S

„So richtig realisiert habe ich
das alles erst, als ich es spä-
ter auf Video gesehen habe.
Während der Überfahrt und
hier im Hafen war ich die
ganze Zeit einfach nur hoch-
konzentriert, um die Schül-
ke heile nach Hause zu brin-
gen und im Hafen nirgends
gegen zu fahren.“ So wirkte
er auch vergangenen Sonn-
abend, als er das erste Mal
nach der mehrstündigen
Überfahrt durch raue See
von Bord ging: noch nicht
ganz angekommen. Nie-
mand wusste, trotz Probe-
fahrt, ob die Maschinen alles
mitmachen. „Sie hat in den
vergangenen Jahren so viel
gestanden“, sagt Janssen.
Das sei nicht gut für einen

Motor, der müsse laufen.
Und dann noch die raue See.
Eine echteHerausforderung,
nichts für schwacheNerven.
„Wir hatten Schlechtwet-

ter“, sagte Maschinist Her-
mann Janssen, der früher auf
der Schülke seinen Dienst
tat und nicht nur zahlreiche
Rettungseinsätze mit ihr
fuhr, sondern auch viele
Schwangere auf den letzten
Drücker der Geburt ans
Festland brachte, wie er er-
zählt. Er selbst hatte die
Schülke nach ihrem Verkauf
vor 24 Jahren nach Island ge-
fahren. Und sie jetzt wieder
nachHause geholt. „Da hatte
ich schon so manche Träne
im Knopfloch“, gesteht er
und steht stolz vor der Ma-

schine der Schülke, die 830
Pferdestärken besitzt. „Hier
muss noch viel getan wer-
den“, sagt Janssen, der im
vergangenen Jahr, nach 33
Dienstjahren, aus dem See-
notrettungsdienst aus-
schied. Die vielen Jahre ohne
Fürsorge haben Spuren am
Schiff hinterlassen. „Hier
war mal alles blitzeblank“,
sagt Janssen über den ange-
laufenen Motorblock und
rostige Leitungsverbindun-
gen. Und auch im hinteren
Maschinenraum, wo zwei
weitere Motoren stehen, ist
deutlich zu erkennen, dass
unter Deck noch viel Arbeit
auf ihn wartet. „Aber ich bin
ja Rentner“, sagt Janssen.
Die Liebe zum Schiff, zu sei-
ner Aufgabe, steht ihm dabei
insGesicht geschrieben.

2022 fertig

Die gleiche Zuneigung und
Faszination ist Jonny Rass
anzumerken. Er fuhr Sonn-
abend vor Publikum das
Tochterboot, die „JohannFi-
di“, im Hafenbecken umher.
Durch die Dachluke stehend,
so wie es das kleine spartani-
sche Beiboot abverlangt. Im
Inneren befindet sich ledig-
lich ein einfaches, mit Leder
bezogenes Stahlgestell als

Sitz, was nicht besonders
komfortabel sein dürfte. Bei
rauer See dürften beide Vari-
anten, stehend oder sitzend,
eher einemHöllentrip gleich
gewesen sein, zudem sich
der Stuhl direkt über dem
Motor (mit etwa 49 PS) be-
findet. Eng ist es dazu. „Ich
weiß gar nicht, wo die hier
die zu Rettenden gelassen
haben“, fragt sichRass.
Die Hände in den Schoß

legen kann die Crew noch
nicht: Genehmigungen müs-
sen noch eingeholt und wei-
tere Gelder eingeworben
werden, umden Fortbestand
des Vereins und des Schiffes
zu sichern.Mitte 2022 soll es
laut Bornschein dann soweit
sein, dass Liegeplatz und
Kreuzer fertig sind und das
Schiff seiner Funktion über-
geben werden kann. Förder-
mitgliedschaften sind für 15
Euro möglich (www.otto-
schuelke.de).

Gänsehaut und Liebe
2732 Euro Pfandgeld gespendet – Hände in den Schoß legen kann die Crew noch nicht

Bettina Diercks

Insa Richter, Henning Janssen, Bernd Pittelkow, Jörg Brückner, Björn Bornschein und Jonny Rass
(von links) bei der Übergabe des Pfandgeldes. Foto: Bettina Diercks

Hermann Janssen am Motor. Die „Johann Fidi“ von innen.

Für vorgemerkte
kunden suchen
wir dringend
auF norderney...
✗ wohn- & geschäftshäuser
✗ mehrfamilienhäuser
✗ appartementhäuser
✗ eigentumswohnungen

gerne auch
renovierungsbedürftig!

www.norderney-immobilien.com

Poststrasse 5 • 26548 nordseebad norderney
tel. (0 49 32) 31 28 • Fax (0 49 32) 840 17 17

Rosenboom

Jann-Berghaus-Str. 78
26548 Norderney

www.ep.de/rosenboom



He liebeKinder,
heute erzähle ich euch et-

was über eine Raupe und ei-
nen Schmetterling, der Ja-
kobskrautbär oder Blutbär
(Tyria jacobaeae) heißt.
Neulich noch konnte man
auf Norderney die Raupen
dieses Tieres sehr häufig an
Pflanzen amWegesrand ent-
decken, da sie sich schön
vollfressen, um sich danach
in einen Schmetterling zu
verwandeln. Ich wollte ja
letztens eins der Tiere essen,
aber zum Glück haben mich
meine Freunde noch früh ge-
nug davon abgehalten. Dabei
sind die kleinen so schön

auffällig gelb-schwarz
gestreift und sind auch
aus der Luft super zu se-

hen. Also habe ich mich ge-
fragt, warum ich sie nicht
fressen sollte, und habe mal
nachgeforscht…
Denn die Färbung haben

sie leider nicht, um zu zei-
gen, dass sie alle große BVB-
Fans sind, sondern um je-
dem schon vonWeitem klar-
zumachen: Friss mich nicht,
ich bin giftig!Wennmanmal
darauf achtet, fällt auch auf,
dass die Raupen immer in
Grüppchen an ein und der-
selben Pflanze hängen und
fressen. Diese Pflanze ist
auch ganz gelb und ich habe
herausgefunden, dass es sich
dabei um das Jakobs-Greis-

kraut (Senecio jacobaea)
handeln muss. Eben diese
Pflanze ist nun für uns Vögel

und auch für euchMenschen
giftig, nur die Raupen des
Blutbären schmeckt sie gut,
aber dadurch werden sie
selbst auch giftig, und damit
für mich völlig ungenießbar.
Diese Pflanze gibt es übri-
gens noch gar nicht so lange
auf Norderney und gehört
hier auch eigentlich nicht
wirklich hin. Mittlerweile
säumt das Kraut aber dieDü-
nen und Wegesränder der
Fahrradwege. Wenn so eine
Pflanze in ein Gebiet
kommt, in dem es sie vorher
gar nicht gab, nennt man das
einen Neophyten. Das ist ein
Fachbegriff aus der Biologie
und bedeutet so viel wie
„Neupflanze“.
Die Raupen sind übrigens

immun gegen die Wirkung
der Pflanze, da es sich um ei-
nen speziellen Giftstoff han-
delt, der nur für Wirbeltiere,
wie zum Beispiel Menschen
und Vögel gefährlich ist. Der
Jakobskrautbär hingegen la-
gert das Gift extra ein und
genießt so ein problemloses,
ungefährliches Leben. Ei-
gentlich wirklich geschickt,
wenn man mal so darüber
nachdenkt. Besonders im Ju-
li kann man die „Tiger-Rau-
pe“ gut entdecken, da sie
sich ab August verpuppt und
sich nach neun bis zehn Mo-
naten dann in einem Falter
verwandelt.
Die schlüpfen dann An-

fangMai, und besitzen eben-
falls eine schöne Färbung,
jetzt aber schwarz mit roter
Musterung; immer auch
noch ein Zeichen, um zu zei-
gen: Friss mich nicht, ich bin
giftig! Der schwarze Falter
lebt dann zwei Monate
lang, bevor er stirbt.
Das ist bei den meis-
ten Schmetter-
lingen so, da
sie als aus-
gewach-
sene

Falter den Winter meistens
nicht überleben können. Na-
türlich gibt es auch da Aus-
nahmen, wie den Zitronen-
falter, der es schafft, den
ganzen Winter durch eine
Winterstarre zu überstehen.
Er konzentriert durch die
Abgabe von Wasser seine im
Körper befindliche Flüssig-
keit und verringert somit
den Gefrierpunkt. Zudem
sinken durch die niedrige
Körpertemperatur sämtli-
che Körperfunktionen auf
ein für das Überleben not-
wendiges Minimum. Der
Energieverbrauch geht da-
mit gegennull.
Ein Lebensraum, der hier

an der Küste vor allem für
die Falter wichtig ist, ist die
Salzwiese mit ihren unzähli-
gen Pflanzenarten. So leben
allein in den niedersächsi-
schen Salzwiesen über 400
verschiedene Insektenarten
und das, obwohl so gut wie
alle weder mit Wasser noch
mit Salz richtig gut zurecht-
kommen. Das diese enorme
Anzahl von Arten trotzdem
zustande kommt, liegt dar-
an, dass es viele Spezialisten
unter den Bewohnern gibt.
So stattet auch unserer Ja-
kobskrautbär den Salzwie-
sen immer mal wieder einen
Besuch ab.

So, jetzt habe ich
euch aber schon
ganz schön viel
über den kleinen
giftigen Schmet-
terling erzählt. Viel-

leicht achtet ihr nächs-
tes Jahr mal auf die vielen
geringelten Raupen am We-
gesrand. Ich muss jetzt wei-
terfliegen.
Bis nächsteWoche,

EuerKornrad

�er faåxbsårautbär
1on Schmetterlingen und Raupen

Eine Raupe des Jakobskraut-
bären. Foto: privat

Piebe Peserinnen und Pesert Dieses Foto und weitere Puftbilder können Sie unter 5elefon ,ñí32¨íí*íïîE, bestellen. In unserer
Seschäftsstelle, /ilhelmstraße 2, auf Oorderney nehmen unsere Mitarbeiter Ihre Bestellung auch gern persönlich entgegen. Ein
Fotoposter im Format *3 « *î cm ist für ð,î, Euro, im Format 2, « 3, cm für *ñ,î, Euro, im Format 3, « ñð cm für 2ð,î, Euro
ªu haben. `uch größere Formate bis ªu Sondergrößen auf Peinwand sind möglich. /eitere Puftbilder finden Sie auch online unE
terwww�s¿n�info«fotoweì«archi�es«a00_BOi½éerga½erie Luftìi½éer«�

_xrderneL
aus der Luìt

Die Bestellnummer lautet 2*32. Das Foto wurde im Juni 2,*î aufgenommen.

Gesa¼therste½½ung:
Nstfriesischer Qurier SmbH   Co. QS
Stellmacherstraße *ñ, 2ïð,ï Oorden

GeschäftsfÜhrung:
Charlotte Basse, Sabriele Basse,
1ictoria Basse

Reéa¿tion:
Bettina Diercks

Rn�eigen:
Sabrina Hamphoff

.ertrieì:
Benjamin Nldewurtel

Druc¿:
Nstfriesische Presse Druck SmbH
(Emden) Für unverlangt eingesandte
Manuskripte und Fotos wird keine
Sewähr übernommen.

5elefon: siehe Seite *

Erscheinungsweise: einmal wöchentlich
1erteilung: kostenlos an alle Haushalte
und an mehr als ñ, `uslegestellen
`uflage: ñí,, E«emlare

OM74K22UM

Die Sesamtauflage enthält ProE
spekte der Nnse½¼ar¿t Kruse}
Eée¿a} Ienn�} Netto uné EI
Rosenìoo¼�
/ir bitten um Beachtung.

UKOKXGKN
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Welcher Meeres-
bewohner hat die Form
eines kreisrundenPfannkuchens?

NORDERNEY Beim SV Dornum
siegte der TuS in der ersten
Pokalrunde mit 5:0. Bereits
zur Halbzeit führten die Nor-
derneyer mit 3:0, die durch
Tore von Deniz Cömertpay,
Lasse Hougaard Beyer per
Foulelfmeter und Klaas Iken
die Weichen früh auf Sieg
stellten. Im zweiten Durch-
gang stellten Jonas Forner
und Ali BayramErol den End-
stand her. Bei einer konse-
quenteren Chancenauswer-
tung seitens der Norderneyer
hätte das Ergebnis deutlich
höher ausfallen können. Der
Gastgeber, der indreiWochen
zum Punktspiel anreist, prä-
sentierte sich über die gesam-
teSpieldauerharmlos.

Pokalrunde:
TuS siegt 5:0

NORDERNEY Vergangenes Wo-
chenende machten sich die
erstenNorderneyerHelfer, in
diesem Fall Handwerker, auf
den Weg in das vom Hoch-
wasser betroffene Ahrtal
(Kreis Ahrweiler/Rheinland-
Pfalz), um den dort Betroffe-
nen zu helfen. Sven Beck-
mann aus Schoonorth
(Brookmerland) hatte Jörg
Saathoff angesprochen, ob es
nicht Freiwillige von der In-
sel gibt, diemit anfassenwol-
len. Beckmann reist seit Ende
Juli regelmäßig Richtung Sü-
den, um dort mit der ganzen
Familie Aufräumhilfe zu leis-
ten (wirberichteten).
Auf Norderney nahm die

Ortshandwerkerschaft die
Sache in die Hand. „DieMen-
schen dort brauchen ohne
Ende Hilfe. Wir haben über

die Ortshandwerkerschaft
Stemmhämmer, Kabeltrom-
meln und Kabel gekauft. Ein
Teil der Geräte habenwir un-

ten gelassen, damit sie im
Einsatz bleiben, einen Teil
haben wir wieder mit hoch-
genommen“, sagt Saathoff.
Er war mit vier weiteren

Helfern vergangenen Don-
nerstag aufgebrochen, um
Hand anzulegen. „Der Est-
rich muss raus und der Putz
von den Wänden, damit das
Dreckwasser raus- und Luft
rankommt“, erklärt Saathoff
vomJobdortunten.
„Über 2000 Helfer waren

vergangenesWochenende im
Einsatz.“ Gewohnt wird in
höheren Lagen, mit den Bus-
sen geht es in dieEinsatzorte,
erzählt er. „Die Bürger sind
zum Teil traumatisiert. Die

sind seit drei Wochen im
Dauerlauf und freuen sich
über jede helfendeHand. Das
gibt ihnen Kraft und Mut.“
Gerade auch wenn sie hören
würden, dass ganz aus Nor-
derney Hilfe komme. Strom
gäbe esweitestgehend immer
nochnicht.
„Wir wollen jetzt jedesWo-

chenende runter und suchen
weitere Helfer“, so Saathoff.
Für Essen und Trinken ist ge-
sorgt, gut wäre, Zelt und Iso-
matte einzupacken. Wer In-
teresse hat, kann sich an ihn
wenden (Telefon 0170/
385873) oder an Vorsitzen-
den Andreas Köhn, Telefon
04932/869169. bd

heâìende hände aâs 6vende êesu$ht
Handwerkerschaft sucht Freiwillige für den Einsatª im Hochwassergebiet

Oorderney hilft mit Händen (und /erkªeug). Foto: privat



Jontag

Dienstag

9. X�æ�st

10. X�æ�st

11. X�æ�st

12. X�æ�st

Jittwoch

Donnerstag

Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

Qonkrete Pläne hegt `ldi nicht, eine Filiale auf der Insel aufªumaE
chen, grundsätªliches Interesse ist aber da.

Die Qamper Qogge aus den Oiederlanden, ein e«akter Oachbau eiE
nes alten Handelsschiffes, liegt im Oorderneyer Hafen.

Die Evonik Fuballakademie des B1B Dortmund trainiert ïî Qinder
von Sästen und Insulanern auf der Insel.

Oorderney aktiv und Pions Club Hilfswerk 2,*î erfahren eine groE
ße Resonanª auf ihren Spendenlauf für Hochwasseropfer.
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Na¼ez Eugen
Rassez Europäisch Qurªhaar
Geìurtz ªirka 2,*í
Gesch½echtzmännlich, kastriert

$undtier der ÚoÀ£e
aus ée¼ Hager Tierhei¼ F Te½efonz 0 4D dF « 4 2a

Diese /oche stellen wir Schmusebacke Eugen vor. Er ist ein sehr aufE
geweckter junger Qater, der gern maunªt und spielt. Er liebt es ªu
schmusen und ignoriert sogar sein Essen, wenn die Streicheleinheiten
noch nicht erfüllt sind. Qinder mag Eugen nicht so gern, weshalb ein
ruhigeres óuhause gesucht wird. Das 1erhältnis ªu Hunden ist unbeE
kannt. Sollte der Hund Qatªen kennen, dürfte dies kein Problem darstelE
len. Eugen leidet an einer Immunschwäche, ist ein kleiner Prinª, darf nur
als reine Hauskatªe und allein gehalten werden.

/enn Sie sich für Eugen interessieren, melden Sie sich bitte beim bmt –
5ierheim Hage, Hagermarscher Straße **, 2ïð2ñ Hage, 5elefon: ,ñí3î¨ñ2ð.
Das 5elefon ist von Montag bis Freitag von í bis *2 3hr und täglich von *ñ
bis *7 3hr besetªt. �ffnungsªeiten: täglich von *ñ bis *ï.3, 3hr und nach
1ereinbarung. `usgenommen dienstags, mittwochs und an Feiertagen, dann
ist das 5ierheim für Besucher geschlossen. /eitere 5iere finden Sie auf der
Homepage des 5ierheims unterwww�tierhei¼Bhage�ée und unter
www�noréen�ée.

#eis�ann
wuali¤i^iert

Für die Bezirksmeisterschaf-
ten der Junioren in Leer En-
de September hat sichAn-
fangAugust Lotte Sauerberg
mitQuanto v.Quatmanmit
einemzweitenPlatz in einer
L-Springprüfung in Pet-
kum-Oldersumqualifiziert.
Das Finale findet Ende Sep-
tember in Leer statt.Maren
GeismannmitCasina er-
reichten in einer A*-Spring-
prüfungmit einem sechsten
Platz eine vordere Plazie-
rung.Fo

to
:p
riv
at

NORDERNEY Bereits vergange-
ne Woche wurde über den
Start der Crowdfunding-
Kampagne des Norderneyer
Vereins Perpetuum Mobility
um Vorsitzende Elisa Boden-
stab auf Startnext berichtet.
Geplant ist, einen mobilen
Verkaufsstand oder -wagen
als Unverpacktladen in Ost-
friesland auf die Straße zu
bringen.
Organisiert wird die Kam-

pagne von einem zwölfköpfi-
gen ehrenamtlichen Team
um den Verein Perpetuum
Mobility, das sich nun seit
über einem Jahr für das Pro-
jekt einsetzt. In der ersten
Woche sind bereits 37 Perso-
nen der Aufforderung, Geld
für dasnachhaltigeProjekt zu
spenden, gefolgt, sodass der
Verein knapp 2000 Euro ein-
sammeln konnte. „Wir freuen
uns sehr über die Unterstüt-
zung zum Start der Kampag-
ne, da geht aber noch mehr“,
so Rahel Krauss, Ehrenamtli-
che imTeam.
Der Wagen dient laut der

Vorsitzenden gleich mehre-
ren Zwecken auf einmal.
„Zahlreiche Menschen in
Ostfriesland erhalten eine
nachhaltige Einkaufsmög-
lichkeit, unverpacktes Ein-
kaufen wird generations-
übergreifend simpel vermit-

telt und nebenbei lernen un-
sere Jüngsten im dazugehöri-
gen Umweltbildungspro-
gramm, wie zum Beispiel
Plastik ihre Zukunft beein-
flusst oder wie nachhaltige
Ernährung inderPraxis funk-
tioniert.“
Bodenstab weiter: „Das

Schöne an einer Crowdfun-
ding-Kampagne: Alle Seiten
profitieren. Der Norderneyer
Verein kann den Wagen kau-
fen und diejenigen, die die
Kampagne unterstützen, er-
halten sogenannte ,Danke-
schöns‘, die frei nachWunsch
an den jeweiligen Geldbeutel
angepasstwerdenkönnen. So
kann jeder Teil des Ganzen
sein.“ Angeboten wird bei-
spielsweise eine Solarbera-

tung. „Die Solarberatung als
Dankeschön war mir beson-
ders wichtig, da in Ostfries-
land erst fünfProzentderDä-
cher eigenen, günstigenÖko-
strom produzieren. Dabei
lohnt es sich so sehrwie noch
nie“, erklärt Tjarko Tjaden,
der das Projekt mit seinem
Fachwissen unterstützt. Bis-
her das beliebteste Danke-
schön ist laut Pressemittei-
lung des Vereins das Unver-
packt-Starter-Set bestehend
aus drei praktischen Beuteln.
In diesen können später bei-
spielsweise Linsen oder Ha-
ferflocken vom Unverpackt-
laden nach Hause transpor-
tiert werden, sodassman kei-
ne schweren Gläser tragen
muss. „Wer das Gründungs-

team gern persönlich ken-
nenlernen will und sich für
leckeres Essen interessiert,
wählt idealerweise das Grün-
derdinner und lässt sich im
Januar 2022 mit einem Drei-
Gänge-Menü verwöhnen“,
werbendieEhrenamtlichen.
„Jeder Euro zählt, damit

die Kampagne erfolgreich ist.
Denn wenn die 10000 Euro
nicht erreicht werden, gibt es
gar nichts und das Geld geht
zurück an die Unterstützer“,
erklärtBodenstab.
Auf der Seite start-

next.com/unpackaged kann
das Projekt bis zum 25. Au-
gust unterstützt werden.
Über Instagram und Face-
book @unpackaged.ostfries-
land informiertdasTeam.

�rster 6$hritt Juß 4nmerva$åtßxbiâ
Perpetuum Mobility informiert im Internet ªum Projekt

Das CrowdfundingE5eam von Perpetuum Mobility. Foto: Screenshot Perpetuum Mobility
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Poliªei **,
Feuerwehr **2
Ootarªt und
Rettungsdienst **2
Qrankentransporte

5el. ,ñíñ*¨*í222
Bundeseinheitliche Rufnummer
kassenärªtlicher BereitschaftsE
dienst **ï**7

Sonnaìené} g4� Rug�} F 0hr
ìis Sonntag} ga� Rug�} F 0hrz
Dr. Jörg/ehner, JannEBerghausE
Str.¨Mühlenstr. *, 5el. ,ñí32¨*,*3

Sonntag} ga� Rug�} F 0hr ìis
Jontag} g_� Rug�} F 0hrz
Dr. Jörg/ehner, Mühlenstraße *,

5el. ,ñí32¨*,*3
óahnärªtlicher Ootdienst (nicht jeE
des/ochenende), telefonisch erE
fragen unter:
óahnmediªin Oorderney

5el. ,ñí32¨*3*3
Björn Carstens

5el, ,ñí32¨íí*,77

Freitag} gd� Rug�} F 0hr ìis
Freitag} 20� Rug�} F 0hrz
RatE`potheke, Friedrichstr. *2,

5el. ,ñí32¨ðîî

Qrankenhaus Oorderney, PippeE
straße í–**, 5el. ,ñí32¨î,ðE,
Poliªei, Dienststelle
Qnyphausenstraße 7

5el. ,ñí32¨í2íî, und **,
Bundespoliªei,

5el. ,î,,¨ïîîî,,,
BeratungsE und Interventionsstelle
bei häuslicher Sewalt,

5el. ,ñíñ*¨í73222
Frauenhaus `urich,

5el. ,ñíñ*¨ï2îñ7
Frauenhaus Emden,

5el. ,ñí2*¨ñ3í,,
Elterntelefon,

5el. ,î,,¨***,ðð,�)
QinderE und Jugendtelefon

5el. ,î,,¨***,333�)
5elefonseelsorge,

5el. ,î,,¨***,***�)
Siftnotruf, 5el. ,ðð*¨*í2ñ,
SperrEOotruf Sirocard (Bank, ECE
oder Qreditkarte) 5el. **ï**ï
QfH Quratorium für Dialyse und
Oierentransplantation e.1., PippeE
straße íE**,

5el. ,ñí32¨í*í*2,,
Pflege am Meer, Feldhausenstraße
3, 5el. ,ñí32¨íí,í3ð
Diakonie Pflegedienst, HafenstraE
ße ï, 5el. ,ñí32¨í27*,7

Dr. Horst Schetelig, Dr. 3lrike
Schetelig, Emsstraße 2ð

5el. ,ñí32¨2í22
Oicole Oeveling, Pippestr. íE**,

5el. ,ñí32¨î,3í,33

Dr. QarlEPudwig und Dr. Qatrin SoE
laro, Fischerstraße î,
5el. ,ñí32¨î22*î
�)Die 5elefonnummer des `nrufers wird
nicht angeªeigt.

SchnelleHilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin

g0 0hrz „Verwenden statt ver-
schwenden“, Lebensmittel retten
um 10 Uhr an der Kantine der
Grundschule.

g0 0hrz Wirbelsäulengymnastik
amWeststrand (Badehalle).

gg�d0 0hrz Tabata (Sport) am
Nordbad.

gg�d0 0hrz Kurmusik: Claudia‘s
kleineKüstenkapelle, Kurplatz..

g2 ìis gF 0hrz Maritimer Floh-
markt in der Bootshalle B amHa-
fen.

g4 0hrz Professionelle Fotografie
mit dem Smartphone. Sternwar-
te. Anmeldung erforderlich unter
Telefon 0176/24928209.

g4�d0 0hrz Yoga am Nordstrand
(Badehalle).

g_ 0hrzKurmusik: Claudia‘s klei-
neKüstenkapelle, Kurplatz.

20�ga 0hrz Ein Abend mit Poh-
mann, Konzert, Pop up-Arena,
Nordstrand. Karten im Internet
unter: www.popup-arena-nor-
derney.de/kultur-am-meer/.

g0 0hrz Boule-Freunde treffen
sich im Kurgarten hinter dem
Conversationshaus.

g0 0hrz Strandsport (Functional
Workout) am Weststrand (Bade-
halle).

gg�d0 0hrz Strandsport (Dance
Workout) amNordbad.

gg�d0 0hrz Kurmusik: Claudia‘s
kleineKüstenkapelle, Kurplatz.

g2 ìis gF 0hrz Maritimer Floh-
markt, Bootshalle B,Hafen.

gd 0hrzWinzerfest, Kurplatz.

g4 0hrz Strandsport (Bauch, Bei-
ne, Po) amNordbad.

g_ 0hrz Kurmusik: Claudia‘s klei-
neKüstenkapelle, Kurplatz

g0 0hrz Fitness am Weststrand
(Badehalle).

g0�d0 0hrzMeereskunde für An-
fänger. Anmeldung unter
www.tickets.wattwelten.de.

g0�d0 0hrz Stadtführung. Start:
Treppe Haupteingang Conversa-
tionshaus. Tickets im Vorfeld an
der Touristinformation.

gg�d0 0hrz Strandsport (Stretch
anRelax) amNordstrand.

gg�d0 0hrz Kurmusik: Claudia‘s
kleineKüstenkapelle, Kurplatz.

gg�4a 0hrz Watt intensiv, Cam-

pingplatz ,Um Ost‘. Anmeldung:
www.tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

g4�d0 0hrz Strandsport (Power
Zirkel) amNordstrand.

ga 0hrzBastelnmitNaturmateri-
alien, Watt Welten. Anmeldung:
www.tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

ga 0hrz Geschichte der Norder-
neyer Mühle „Selden Rüst“. Ein-
tritt zugunsten des Vereins Mu-
seumskreuzer Otto Schülke. An-
meldung: Telefon 04932/2301.

g_ 0hrzKurmusik: Claudia‘s klei-
neKüstenkapelle, Kurplatz.

gD�d0 0hrz Klangmeditation,
Conversationshaus. Anmeldung
erforderlich bis 12 Uhr unter Te-
lefon 04932/5483072 oder kon-
takt@synaptik.org.

20 0hrzMontags ins (Bade)Muse-
um, Vortrag (45 Minuten) und an-
schließende Besichtigung der
Dauerausstellung. Anmeldung un-
ter Telefon 04932/935422.

g0 0hrz Functional Workout am
Weststrand (Badehalle).

g0 0hrzWattWelten kreativ.Ma-
len mit Aquarell und Kreide. An-
meldung: www.tickets.wattwel-
ten.de oder Telefon 04932/2001.

g0�d0 0hrz Bernsteinschleifen
(ab zwölf Jahren) im Bademuse-
um. Anmeldung einenTag vorher
unter Telefon 04932/935422
oder die Frida-App.

g0�d0 0hrzWatt für Zwerge, Sur-
ferbucht. Anmeldung: www.ti-
ckets. wattwelten.de oder Tele-
fon 04932/2001.

gg�d0 0hrz Yoga am Nordstrand
(Badehalle).

g2�4a 0hrz Watt für kleine For-
scher (ab sechs Jahre), Surfer-
bucht. Anmeldung: www.tickets.
wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

g4 0hrz Begleitete Fahrradtour
„Classic“ über zwei Stunden. An-
meldung erforderlich im Reisebü-
ro am Kurplatz oder unter www.
norderney-direkt.de.

g4�d0 0hrz Dance Workout am
Nordstrand (Badehalle).

g4�d0 0hrz Küstenschutz und Kli-
mawandel. Vortrag. Bademuseum.
Anmeldung: www.tickets. watt-
welten.de oder Telefon
04932/2001.

ga ìis g] 0hrz Teenachmittag der
Awo im Haus Wihelm Augusta
(Marienstraße).

gF 0hrz Sportabzeichenabnahme
auf der Sportanlage an der Müh-
lenstraße.

gD�d0 0hrz „Handlettering. Die
Kunst des schönen Schreibens.
Conversationshaus. Anmeldung
per SMS 0173/553965 oder unter
kreativital@online.de.

20 0hrz Besichtigung der Stern-
warte in der Bgm.-Willi-Lührs-
Straße. Mit Vortrag. Anmeldung
unter Telefon 0176/24928209 er-
forderlich.

a�40 0hrz Spaziergang zum Insel-
erwachen. Anmeldung: www. ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

F ìis gd 0hrz Wochenmarkt vor
demTheaterplatz (ehemalsHaus
der Insel).

g0�ga 0hrz Kreative Handyfoto-
grafie. Bademuseum. Info und An-

meldung unter: www.kreativi-
tal.de.

g0�d0 0hrz Bernsteinschleifen (ab
zwölf Jahren) im Bademuseum.
Anmeldung einen Tag vorher un-
ter der Telefonnummer 04932/
935422 oder die Frida-App.

g0�d0 0hrz Besucherzentrum
Watt Welten intensiv. Anmel-
dung: www.tickets.wattwelten.de
oder Telefon 04932/2001.

g0�d0 0hrz Vögel imWattenmeer
(ab 10 Jahren), Surferbucht. An-
meldung: www.tickets.wattwel-
ten.de oder Telefon 04932/2001.

gg 0hrz Strandstrolche, Watt
Welten. Anmeldung: www.ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

g4 0hrz Begleitete „Info Aktiv-
Tour“ mit dem Fahrrad, cirka
dreieinhalb Stunden und 20 Kilo-
meter. Anmeldung im Reisebüro
am Kurplatz oder unter www.nor-
derney-direkt.de.

g4 0hrzWatt intensiv, Camping-
platz ,Um Ost’. Anmeldung:
www.tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

g4�d0 0hrz Watt für Zwerge, Sur-
ferbucht.Anmeldung: www.ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

ga�d0 0hrz Stadtführung „Ges-
tern – Heute – Morgen“ Start:
Treppe Haupteingang Conversa-
tionshaus. Tickets in der Tourist-
information.

g_ 0hrz Kinderlieder mit Heiner
Rusche. 16Uhr, Kurplatz.

g]�d0 0hrz White Night – mit
dem Warschauer Symphonieor-
chester, Kurgarten. Kostenlosen
Sitzplatz reservieren an der Tou-
rist-Information im Conversati-
onshaus.

20 0hrz Besichtigung der Stern-
warte in der Bgm.-Willi-Lührs-
Straße. Mit Vortrag. Anmeldung
unter Telefon 0176/24928209 er-
forderlich.

20 0hrzVortrag: Herrliche Zeiten
und bittere Not. Bademuseum.
Anmeldung 04932/935422 sowie
an der Abendkasse.

g0 0hrzFitness amWeststrand.

g0�d0 0hrz Bernsteinschleifen
(ab zwölf Jahren) im Bademuse-
um. Anmeldung einenTag vorher
unter Telefon 04932/935422
oder die Frida-App.

gg 0hrz Die Salzwiese, Surfer-
bucht. Anmeldung: www.ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

gg 0hrz Meereskunde für Anfän-
ger, Watt Welten. Anmeldung:
www.tickets.wattwelten.de oder
Telefon 04932/2001.

gg�d0 0hrz Bauch, Beine, Po
(Sport) amNordbad.

g2�ga 0hrzMusikalischeMittags-
andacht „MeinWunschchoral“ in
der Inselkirche.

g4 0hrz Begleitete Fahrradtour
„Classic“ über zwei Stunden. An-
meldung erforderlich im Reise-
büro am Kurplatz oder unter
www.norderney-direkt.de.

g4 0hrz Watt für Zwerge, Surfer-
bucht. Anmeldung: www.tickets.
wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

g4�d0 ìis g] 0hrz Kleiderkam-
mer Awo. Marienstraße, Haus
WilhelmAugusta.

g4�d0 0hrz Dance Workout am
Nordstrand (Badehalle).

ga 0hrz Die Salzwiese. Surfer-
bucht. Anmeldung: www.ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

ga�d0 0hrz Kurs „Easy Painting
nach Poppe Folkerts“ im Bade-
museum. Anmeldung unter krea-
tivital@online.de.

gD�d0 0hrz Sketchnotes (kreative
Notizen) anfertigen. Conversati-
onshaus. Schriftliche Anmeldung
per SMS (0173–7553965) oder
unter kreativital@online.de.

gD�d0 0hrz Vortrag „Seehunde
und andere Meeressäuger“. Ba-
demuseum. Anmeldung: www.ti-
ckets.wattwelten.de oder Telefon
04932/2001.

20 0hrz Warschauer Symphonie-
orchester, Kurplatz.

g0 0hrz Fitness am Weststrand.

g0�d0 0hrz Bernsteinschleifen (ab
zwölf Jahren) im Bademuseum.
Anmeldung einen Tag vorher un-
ter Telefon 04932/935422.

gg 0hrz Aquarienführung. An-
meldung unter www.ti-
ckets.wattwelten.de.

gg�d0 0hrz Strandstrolche (ab
drei Jahren), Watt Welten. An-
meldung: www.tickets. wattwel-
ten.de oder Telefon 04932/2001.

gg�d0 0hrz Strandsport (Oberkör-
perworkout) am Nordbad.

gg�d0 0hrzWarschauer Sympho-
nieorchester, Kurplatz.

g4�d0 0hrz Strandsport (Power
Zirkel) am Nordbad.

20 0hrz Lions Open air Kino,
„König der Löwen“. Kurplatz.
Eintritt frei, Spende erbeten.

g4� Rugust
Mo Di Mi Do Fr Sa So

g_� Rugust
Jo Di Mi Do Fr Sa So

g]� Rugust
Mo DiMi Do Fr Sa So

gF� Rugust
Mo DiJi Do Fr Sa So

gD� Rugust
Mo Di Mi Do Fr Sa So

20� Rugust
Mo Di Mi Do Fr Sa So

ga� Rugust
Mo Di Mi Do Fr Sa So

XKin Xbend mit 7ohlmanna heißt es am moræiæen 2onnabend{ 20.15
Uhr{ in der 7o¿ �¿-Xrena am Nordstrand. UestPndiæÀeit{ tiefsinniæe
Te�te{ ëharmante Lom¿ositionen a�f der Gitarre berÚhren das Per�.
Larten: ���.¿o¿�¿-arena-norderney.de/À�lt�r-am-meer/.

5ivv der 1x$he¢

Foto: Bernd Schnermann

Lxtte âime¢ heuteè

Foto: Daniel Sassner

Das Watt Welten Besu-
cherzentrum (National-
park Haus am Hafen) ist
von Dienstag bis Sonntag
10 bis 17 Uhr geöffnet.
Veranstaltungen unter
www.nationalparkhaus-
wattenmeer.de.
Der Spielpark Kap

Hoorn (Mühlenstraße)
ist täglich von 10 bis 18
Uhr geöffnet.
Die Bibliothek hat von

Montag bis Sonntag 10
bis 13 Uhr sowie Montag,
Dienstag, Freitag und
Sonnabend von 14 bis 17
Uhr geöffnet. Nachmit-
tagstermine für Mittwoch
und Donnerstag können
vereinbart werden. Sonn-
tag geschlossen. Der Ein-
gang erfolgt über die
Westseite desConversati-
onshauses. Telefonische
Erreichbarkeit 04932/
891296, E-Mail über bib-
liothek@norderney.de.
Der Weltladen im Mar-

tin-Luther-Haus (Kirch-
straße 11) hatmontags bis
freitags von 10 bis 12.30
und 16 bis 18 Uhr geöffnet
und Sonntag nach dem
Gottesdienst bis 12Uhr.
Der Leuchtturm hat bei

Schönwetter täglich von
11Uhr an, sonst von 14 bis
16Uhr geöffnet.
Von 11 bis 17 Uhr ist das

Bademuseum von Diens-
tag bis Freitag geöffnet.
Sonnabend und Sonntag
14 is 17 Uhr. Das Bern-
steinschleifen im Außen-
bereich findet von Diens-
tag bis Freitag um 10.30
Uhr statt. Buchung von
Terminen erfolgt über die
Frida App oder telefonisch
unter der Nummer 04932/
935422.
Die Touristinformation

hat täglich von 10 bis 17
Uhr geöffnet, sonnabends
und sonntags von 10 bis 13
Uhr. Telefon 04932/891-
900, E-Mail info@norder-
ney.de.

Öffnungszeiten

Wenn auch Sie Ihre Veranstal-
tung hier veröffentlicht haben
möchten, setzen Sie sich mit uns
in Verbindung. – Alle Terminan-
gabenohneGewähr.
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tumm liegt sie da und
langsam wächst Gras
über die Sache: Die
neue Schutzdüne im

Osten. Derzeit allerdings
liegt nur Gras auf ihr, in
Form von altem Heu. Das
soll dafür sorgen, dass der
Sand nicht wegfliegt. Im
Herbst soll dann die Be-
pflanzung mit Strandhafer
erfolgen.
Doch die Ruhe trügt: Nach

wie vor herrscht bei den An-
wohnern am Inselende Un-
verständnis über das Werk.
Nicht der Schutzzweck wird
in Frage gestellt. Einige Ar-
beitsschritte allerdings
schon.
So kündigte der Nieder-

sächsische Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz
(NLWKN) zu Beginn der Ar-
beiten im Oktober 2020 an,
dass der benötigte Sand un-
mittelbar nördlich des Pro-
jektes am Strand im Bereich
der Wasserlinie flächig ent-
nommen werden soll. Pro-
fessor Frank Thorenz,
NLWKN-Betriebsstellenlei-
ter in Norden, sicherte
mehrfach zu, dass dieser
Strandabschnitt „auf natürli-
che Weise gut mit Sand ver-
sorgt, sodass sich die Ent-
nahmebereiche schnell wie-
der regenerieren“. 70000
Kubikmeter Sand sollten
verbautwerden.
Dann wird bekannt, dass

für den Baubedarf zwei alte
Dämme im Nationalpark ab-
geschoben werden sollen,
die schon seit Jahrzehnten

S

dort liegen und auf Unwis-
sende nicht den Eindruck
machen, künstlich aufge-
schüttet worden zu sein. Das
verwunderte die Anrainer,
könnten sie doch schon auf-
grund ihres Alters entweder
mit unter den Schutzstatus
des erst später herbeigeführ-
ten Nationalparks fallen
oder einfach aufgrund ihrer
Jahre als Landschaftsbe-
standteil gelten. Nachbarn
sahen im Abbau ein Zerstö-
ren gewachsener Strukturen
und eines vorhandenen Bio-
tops. Zudemallesmit schwe-
rem Gerät vonstatten ging,
in dem als so empfindlich
geltenden Bereich National-

park. Dabei sei davon ge-
sprochen worden, dass Stö-
rungen der Natur minimiert
würden.
Laut Imke Zwoch, Presse-

sprecherin der National-
parkverwaltung, waren die
Dämme für den Schutzdü-
nenbau von vornherein vor-
gesehen. Unter anderem,
weil sie künftig entbehrlich
sind. „Sand ist ein kostbares
Gut und nicht unendlich
verfügbar.“ Das hätten diver-
se Bauvorhaben bereits ge-
zeigt und, mit Blick über den
Tellerrand, würde auch in
anderen Ländern deutlich.
Für verschiedene Vorhaben
seien unterschiedliche Sand-

arten erforderlich.

Rea½ ¿o¼»ensiert

„So einen Abbau und eine
Verwendung haben wir
schon mehrfach und auch
woanders gemacht“, sagt
Zwoch. „Der Nutzen liegt
zum einen in derWiederher-
stellung des Landschaftsbil-
des, zum anderen in der Ver-
wendung des abgetragenen
Sediments für dieDünenver-
stärkung. Statt in die vorhan-
denen dynamischen Strand-
bereiche einzugreifen, um
dort den Sand für die Dü-
nenverstärkung zu gewin-
nen, wird der vomDammab-

getragene Sand dafür ver-
wendet. Dieser Sand ist be-
reits entkalkt und hat den
Effekt, dass auf den verstärk-
ten Dünen schneller wieder
Graudünen-Lebensräume
entstehen. Der NLWKN
sieht darüber hinaus große
Vorteile in der Verwendung
des Materials, um die neue
Düne zügig zu begrünen.
Dieser hat zudem durch eine
naturschutzfachliche Baube-
gleitung sichergestellt, dass
Auswirkungen der Bauma-
schinen auf das unumgängli-
cheMaßbegrenztwurden.“
Durch den Abtrag des

Dammes entstünde wieder
ein feuchtes Dünental und

damit ein besonders wert-
voller Lebensraum des Wat-
tenmeeres. „Der Eingriff in
das feuchte Dünental im Be-
reich der Dünenverstärkung
konnte so real kompensiert
werden“, so Zwoch.

Nnse½ ohne Jenschen

Trotz allem und aller Auf-
klärung sowie Begründun-
gen für Bauvorhaben und
Schutzziele haben die Be-
wohner des Ostendes das
Gefühl, dass der National-
park, der Naturschutz, mitt-
lerweile generell über die
Menschen gestellt wird, die
dort wohnen. Anwohner er-
innern sich an Reinhard Zan-
der, der zu Beginn des 21.
Jahrhunderts einmal stell-
vertretend dieNationalpark-
verwaltung geleitet hat: „Er
hat mal bei einem Treffen
zum Ausdruck gebracht,
dass Ziel des Nationalparks
wäre, die Insel wieder frei
von Menschen zu bekom-
men. Das war wohl zumin-
dest seine persönliche Mei-
nung.“
Was die Anwohner am

Ostende noch stört sagen
sie: die Großbaustelle von
TenneT. „Seit etlichen Jah-
ren wird dort eine Großbau-
stelle auf Kosten der Steuer-
zahler auf- und wieder abge-
baut. Begründung: Der Vo-
gelzug im Herbst darf dort
nicht gestört werden. Wird
aber dadurch wirklich ein
Vogel gestört? Wo bleiben
die Bedürfnisse der Men-
schen hier?“, fragt einer der
Anwohner in die Gesprächs-
rundemit der Redaktion.

6$hutJdÍne xhne �nde
Die Diskussion um das beendete Sroßbauprojekt im Nsten reißt nicht ab

Bettina Diercks

Ein 5eilabschnitt der neuen Schutªdüne im Nsten. Foto: Bettina Diercks

NORDERNEY Sie wirkten
schon gerührt, Jörg Saathoff
und Bernd Daehne vom Ro-
tary Club (RC) Norderney,
die am Montag die „Paul
Harris Fellow“-Auszeich-
nungen imKlipper erhielten.
Mitgebracht hatten sie die
„Freunde“, so nennen sich
Rotarier untereinander, vom
RC Detmold-Blomberg. An-
gereist waren die beidenPrä-
sidenten Christian Schmidt
und Norbert Stertz sowie
Prof. Dr. Manfred Pilgramm.
Letzter ist dreimal im Jahr
auf der Insel. Vor einem
Weihnachtsgottesdienst im
vergangenen Jahr war er mit
Saathoff ins Gespräch über
die Aktion „Norderney spen-
det Urlaub für Corona-Pfle-
gekräfte“ gekommen. Pil-
gramm trug die Idee ins Lip-
pische. Dort fragten sich die
Rotarier, wie sich das Vorha-
ben ausweiten lässt. Sterz:
„Das ist ein so großes Pro-
jekt.“ Pilgramm gelang es, 20
der 100 von Saathoff organi-
sierten Gutscheine über je-
weils eine Woche Urlaub auf
der Insel für Pflegekräfte

von Covid-Stationen mit in
die Heimat zu bringen. Aus
fast 70 Bewerbungen vonder
Kliniken Lippe in Detmold
und Lemgo wurden die „Ge-
winner“ ausgelost. Saathoff
war über Zoom der Aktion
zugeschaltet. Der RC Det-
mold-Blomberg beteiligt

sich mit einem Betrag von
rund 4000 Euro an den
Fahrtkosten. Außerdem,
nach Norderneyer Vorbild,
organisierten sie, in Koope-
ration mit Lippe Tourismus
Marketing und Dehoga, für
zehn Pflegekräfte ein verlän-
gertes kostenfreies Wander-

wochenende im Teutobur-
gerWald.
Die Spendenbereitschaft

der Norderneyer war im
Winter 2020 enorm. Nicht
nur zahlreiche Übernach-
tungsmöglichkeiten kamen
zusammen (wir berichte-
ten), sondern auch Gut-

scheine für Hundepension,
Bustouren, Eintrittskarten,
Fahrräder und Gastronomie.
Saathoff über den Erfolg der
Aktion: „Das wäre alles nicht
gegangen, wenn die Norder-
neyer Bürger nicht dahinter
gestanden hätten. Es ist un-
glaublich, was da zusam-
mengekommen ist. Mich
macht das immer noch ein
wenig sprachlos.“ Die Spen-
den belaufen sich insgesamt
auf einen sechsstelligen Be-
reich.
Die Aktion wurde zu ei-

nem Aushängeschild, fand
Nachahmer und wurde von
Rotary international, der
Dachorganisation, in den
Stand eines Leuchtturmpro-
jektes gehoben.
Für die Leistung, die Saat-

hoff und Daehne erbracht
haben (und das Organisati-
onsteam des RC, wie Saat-
hoff betonte), wurden die
beiden mit der „Paul Harris
Fellow“-Auszeichnung ver-
sehen. Sie wurde 1957 einge-
führt, um ursprünglich
Spendenleistungen zu wür-
digen. Mittlerweile, aller-

dings Länder abhängig, wer-
den damit besondere Ver-
dienste gewürdigt. Um das
gebührend feiern zu können,
gab es für die beiden Gewür-
digten je eine Flasche „Biele-
felder“ Rotwein (Rioja aus
Spanien) sowie Tunke (um-
gangssprachlich im Lippi-
schen für Sauce) zum Gril-
len.

Hi½fe fÜr Hochwassero»fer

Jetzt sind die Norderneyer
Rotarier dabei, sich um Gel-
der für die von Hochwasser
betroffenen Gebiete, um
Fluthilfe zu kümmern. Präsi-
dent Saathoff war vergange-
nes Wochenende als freiwil-
liger Helfer im Ahrtal und
hat mit eigenen Augen gese-
hen, wie schwer betroffen
das Gebiet ist. „Vor 14 Tagen
war uns schon klar, dass wir
zur Fluthilfe etwas hingeben
wollen. Das ist wirklich eine
Katastrophe, wie es da unten
aussieht. Viele Bürger laufen
da völlig traumatisiert her-
um. Das war schon sehr be-
wegend“, sagt Saathoff. bd

6aathxìì und �aehne ausêeJei$hnet
„Paul Harris Fellow“ von Freunden aus DetmoldEBlomberg vergeben

3nter Freunden: Bernd Daehne (3. v. li.) und Jörg Saathoff (re.) wurden ausgeªeichnet. Foto: Diercks
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a, das Wetter hätte
besser sein können,
was das Winzerfest
angeht. Das sagt jeder

befragte Aussteller. Gleich
am ersten Tag, vergangenen
Donnerstag, schüttete es ge-
gen Abend so sehr, dass der
Kurplatz unter Wasser
stand. Die Hartgesottenen
zogen einfach ihre Schuhe
aus und stellten sich an den
Tresen. Etwas, was unter
Corona-Auflagen an sich
nicht vorgesehen, gar uner-
wünscht war. Andere nah-
men einfach die Füße hoch
oder in die Hand. Dennoch
war es später dann rappeldi-
cke voll und keinerlei Mög-
lichkeit mehr gegeben, ein
Einhalten der Corona-Vor-
gaben zu kontrollieren. So
war es die ganzen Tage ein
ständigesHin undHer.
Marcus Stein von

„Schlürfgold“ beziehungs-
weise dem Weingut Steinrö-
mer an derMittelmosel: „Die
Resonanz war überschau-
bar.“ Er stellt erstmalig seine
edlen Tropfen auf dem Win-
zerfest auf Norderney vor.
„Ich bin zufrieden. Viele Be-
sucher haben gesagt, sie hät-
ten es gar nicht mitbekom-
men, dass hier ein Winzer-
fest stattfindet.“ Was ihn
freut: „Samstag und Sonntag
waren viele Einheimische
unter den Gästen. Die Nor-
derneyer sind deutlich expe-
rimentierfreudiger als die

J

Sylter.“ Dort wurde gerade
das Winzerfest abgesagt:
wegen Corona. 150 Leute
waren für die Veranstaltung
auf der Promenade zugelas-
sen, aufgrund neuer Ausbrü-
che hat die Insel von der Ver-
anstaltung abgesehen.
Die Nachfrage am

„Schlürfgold“-Mobil sei ein
bunter Mix gewesen. Bor-
deaux sei gut gelaufen, aber
auch der Rotling „Rut un
Wiess“ oder sein Spätbur-
gunder Rosé. „Der ist stark
an die Kölner Szene ange-
lehnt, ist sehr feinblumig.“
Stein: „Ich bin einfach nur
froh, dass der Wagen wieder
unterwegs ist. Ich wäre auch

gefahren, wenn im Vorfeld
bekannt gewesen wäre, dass
wir hier fünf Regentage ha-
ben.Wir sind sehr entspannt
in solchen Themen.Wir sind
einfach nur froh, dass es wie-
der losgeht. Wir haben ja ei-
ne Zeitrechnungmit und oh-
ne Corona.Würdemanmich
fragen, ob ich es wieder ma-
chen würde, würde ich be-
denkenlos Ja sagen. Einfach
nur, damit derWagenwieder
unterwegs ist.“

Ené½ich wieéer ½os

Neben dem Wetter ist ge-
nau das Thema: Einfach end-
lich wieder losfahren zu kön-

nen und auf Veranstaltungen
wie Winzerfesten die Pro-
dukte anbietenzukönnen.
Alexander Ziegler (Wein-

und Sektgut Ziegler, Rhein-
hessen) ist ebenfalls mit sei-
nem Weinwagen das erste
Mal beim Winzerfest auf
Norderney dabei. „Wir sind
froh, dass wir wieder die
Möglichkeit haben unsere
Weine vorzustellen. DasWet-
ter hätte besser sein können.
Nichtsdestotrotz ist hier ein
sehr interessiertes Publikum.
Die eine oder andere sponta-
ne Weinprobe hat sich hier
schon ergeben.“ Ziegler traf
sogar Kunden auf der Insel.
Ziegler kann eine Tendenz zu

trockenen Weinen erkennen.
Grauburgunder und Riesling
seien gut nachgefragt gewe-
sen und Sekt nach Champag-
nerart handgemacht. „Der
wurde von den Gästen sehr
gut angenommen“, sagt Zieg-
ler. Wer alkoholfrei genießen
wollte, bekam Traubensecco.
„Das Ambiente ist hier schon
toll.“
Ein alter Hase ist Günter

Waller (Bubenheim/Rhein-
hessen), was das Winzerfest
auf der Insel angeht. Er ist
von Anfang an dabei: „Ich bin
einfach nur froh, überhaupt
mal wieder unterwegs zu
sein. Das ist die erste Veran-
staltung seit Weihnachten
2019.“ Normalerweise ist er
auf bis zu 17 Weinfesten im
Jahr, plus zehn Messeauftrit-
ten und den Weihnachts-
märkten. „Der Wagen ist un-
sere Absatzschiene. Wir ha-
ben fast nur Privatkund-
schaft. Das ist unsere Philo-
sophie.“ Waller weiter: „Uns
hat der Lockdown schon
wehgetan. Wir haben zum
Beispiel auch keine Beihilfe
bekommen, weil der Betrieb
ja weiterläuft.“ Ja, das Wetter
hätte besser sein können.
„Das ist einfach ärgerlich,
wenn es die erste Veranstal-
tung ist. Die Stimmung war
gut. Die Leute freuen sich
einfach, dass wieder etwas
los ist“, so Waller, der viele
Stammkunden begrüßen
konnte. „Für viele wäre es ei-
ne Enttäuschung gewesen,
wenn wir nicht hier gewesen

wären.“ Neben der Erdbeer-
bowle waren bei ihm auch
eher die trockenen Weine
nachgefragt: Grauburgunder
und Riesling und auch tat-
sächlich der angesagte Som-
mertrendRosé.

Erste ,einfest Üìerhau»t

Von Anfang an dabei, also
das 15. Mal, ist Bernhard
Werner vom gleichnamigen
Weingut an der Mosel in der
Nähe von Trier (Rheinland-
Pfalz). Er sei gleich nach
dem erstenWinzerfest über-
zeugt gewesen. Seitdem
kommt er nicht nur als Aus-
steller, sondern auch regel-
mäßig, um Urlaub zu ma-
chen. „Das Winzerfest hat
sich wirklich zu einem Hö-
hepunkt entwickelt. Auch,
wenn es zwischendurch mal
Diskussionen mit den Gast-
ronomen hier gab.“ Für ihn
wie viele seiner Kollegen ist
es das erste Weinfest über-
haupt seit der Pandemie.
„Hier ist ein tolles Publi-
kum.“ Deutsche Weine lie-
gen laut Werner im Trend.
Durch Weinfeste kann die
immer bessere Qualität den
Kunden vorgestellt werden.
Immer mehr nachgefragt
und ursprünglich nur im
Ausland angebaut, ist Sauvi-
gnon, der bei ihm nach ei-
nem Hauch von Stachelbee-
re schmeckt. „Nach wie vor
im Trend ist aber Graubur-
gunder und im warmen
SommerRosé.

91ir sind JuìriedenI
`ussteller des /inªerfestes ªiehen Resümee – Oorderneyer e«perimentierfreudiger als Sylter

Bettina Diercks

Ist das Slas voll oder halbvolln Die `ussteller des /inªerfestes sind ªufrieden. Foto: Bettina Diercks

NORDERNEY Intensive
Schutzvorhaben im Natio-
nalpark Wattenmeer und so-
mit auch auf Norderney füh-
ren zu Erfolgen bei den Bo-
denbrütern. Geschuldet ist
dies den umfangreichenVor-
kehrungen, die die National-
park-Ranger Frauke Gerlach
und Niels Biewer treffen, da-
mit die Vögel weitestgehend
ungestört brüten und ihre
Jungen aufziehen können.
Von Besuchern des Natio-
nalparks werden die Schutz-
projekte respektiert,
schreibt Imke Zwoch, Pres-
sesprecherin der National-
parkverwaltung (NPV) in
Wilhelmshaven.

Grs|te Orut¿o½onie

„Bei den Zwergseeschwal-
ben brüten mehr als drei
Viertel aller niedersächsi-
schen Brutpaare auf Norder-
ney. Damit ist es die größte
Brutkolonie der vom Aus-
sterben bedrohten Vogelart
in Niedersachsen, vielleicht
sogar der ganzen Bundesre-
publik. Im vergangenen Jahr
zählten die beiden Ranger
100 Brutpaare des zierlichen
Vogels. In diesem Jahr waren

es 161 Brutpaare der Zwerg-
seeschwalbe, die im Osten
der Insel brütet.
Niedersachsenweit wird

die Brutpopulation auf ins-
gesamt 200 Paare geschätzt,
bundesweit auf 600. „Ein in
dieser Größenordnung sen-
sationelles Ergebnis“, heißt
es von derNPV zur positiven
Bestandsaufnahme auf Nor-
derney. Zudem hier außer-
dem 13 Brutpaare des Sand-
regenpfeifers entdeckt und
gezählt wurden, der in
Deutschland ebenfalls als
vom Aussterben bedroht
gilt. Er steht in der Kategorie
1 der Roten Liste. Er ist ein
Zugvogel und brütet mit sei-
nen unscheinbaren Eiern di-
rekt auf dem Strand, was ihn
störanfällig für Touristen-
hochburgen wie auf Norder-
neymacht. „Diese Arten brü-
ten in Deutschland fast nur
auf den Inseln erfolgreich“,
teilt Zwoch in einer Presse-
mitteilungmit.
Allmählich neigt sich die

Brutzeit ihrem Ende entge-
gen. Der sehr erfreuliche
Verlauf zeigt laut Zwoch
deutlich die Bedeutung der
Norderneyer Nationalpark-
Strände für die Strandbrüter

und Wirksamkeit der
Schutzvorhaben.
Jedes Jahr zur Brutsaison

markieren und sichern die
Norderneyer Ranger ge-
meinsam mit den Bundes-
freiwilligen des Niedersäch-
sischen Landesbetriebes für
Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz (NLWKN)
Bereiche des Strandes für die
Strandbrüter. Dafür stellen
sie mobile Zäune auf, er-
gänzt durch Hinweisschil-

der, die den Zweck des Vor-
habens erläutern.
Zwoch: „Sowohl die

Zwergseeschwalbe als auch
der Sandregenpfeifer, beides
vom Aussterben bedrohte
Arten, brüten mitten auf
dem Strand. Die Strände
werden aber auch intensiv
durch den Menschen ge-
nutzt. Die Vögel reagieren
insbesondere in ihrer An-
siedlungsphase sehr sensibel
auf Störungen, ihre Gelege

sind im Sand schnell zu
übersehen. Deshalb sind
entsprechend beruhigte Be-
reiche amStrand unumgäng-
lich, um diese Arten im Be-
stand zu erhalten.“

Orutsaison enéet

Über die Dauer der gesam-
ten Brutzeit dokumentieren
die Ranger das Brutgesche-
hen, pflegen die Zäune und
informieren die Besucher

der Strände über die beson-
deren Vögel und die Schutz-
projekte. „Wenn die Jungvö-
gel flügge sind, werden die
mobilen Zäune wieder ent-
fernt. Im Ergebnis dieser in-
tensiven Betreuung leisten
nicht nur die Ranger und
Bundesfreiwilligen einen
wichtigen Beitrag zum Er-
halt bedrohter Arten auf
Norderney – auch die Besu-
cher, die die Schutzvorkeh-
rungen am Strand akzeptie-
ren und beachten, ein-
schließlich der Anleinpflicht
für Hunde, tragen wesent-
lich zum positiven Bruter-
gebnis bei. Viele Gäste er-
freuen sich an den Vögeln
und unterstreichen so, dass
ein guter Schutz die beste
Voraussetzung für ein span-
nendes Erleben der Vögel
ist“, ergänzt die Pressespre-
cherin.
Zwoch weiter: „Jetzt im

Juli sind die meisten Zwerg-
seeschwalben und Sandre-
genpfeifer bereits ge-
schlüpft. Erste Flugversuche
konnten schon beobachtet
werden. Eine tolle Brutsai-
son für Strandbrüter auf
Norderney neigt sich dem
Ende zu.“

�rìxâêrei$hes fahr ìÍr 6trandbrÍter
Oorderney ªählt erneut die größte Brutkolonie an ówergseeschwalben in Oiedersachsen

ówergseeschwalbe `rchivfotov
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er Urlaub im eige-
nen Land und vor
allem an den Küs-
ten der Nord- und

Ostsee hat nicht erst seit der
Pandemie an Reiz gewonnen.
Ein stetig steigender Bedarf
anFachpersonal inderHotel-
lerie und Gastronomie konn-
te auch in der Vergangenheit
nur mit Mühe gedeckt wer-
den.
Gerade die massiven Pan-

demie-Einschränkungen im
Tourismus haben insbeson-
dere langjährig Beschäftigte
bewogen, sich nach berufli-
chen Alternativen umzu-
schauen. Vielfach sind sie in
den Einzelhandel, in den
Dienstleistungs- oder auch
den Bürobereich gewechselt.
Der akute Personalbedarf
nach Öffnung der Betriebe
hat auch das Jobcenter des
Landkreises Aurich auf den
Plan gerufen. Frühzeitig er-
reichten den Arbeitgeberser-
vice des Jobcenters eine Flut
von Stellenangeboten der Ar-
beitgeber, die an die Arbeits-
vermittlung weitergegeben
wurden und über die hausei-
gene digitale Stellenbörse
JobFokus (https://jobs-land-
kreis-aurich.de) abgerufen
werdenkönnen.
Angesichts der hohen Job-

angebotszahlen wurde ge-
meinsam mit der KVHS Au-
rich-Norden spontan ein spe-
zieller Aufruf an alle Jobsu-
chenden für diese Branche

D

entwickelt. Rund 500 Arbeit-
suchende pro Standort wur-
den zunächst mit der Offerte
versorgt. Neben dem Ange-
bot der Beschäftigung steht
auch die berufliche Weiter-
bildung im Hotel- und Gast-
stättengewerbe zur Disposi-
tion. Egal, für wen was genau
infrage kommt, die beigefüg-
te Antwortkarte kann mit
dem passenden Kreuzchen
und Absender versehen und
portofrei in den nächsten
Briefkasten eingeworfenwer-
den. Auch eine telefonische
oder elektronische Kontakt-
aufnahme mit dem Arbeitge-
berservice ist möglich. Der
ebenfalls beigefügte Gut-

schein der KVHS beinhaltet
das Angebot, sich in den ver-
schiedenen gastronomischen
Fachbereichen zu informie-
ren und beraten zu lassen,
um eigene Eindrücke zu ge-
winnen. Eine Anmeldung
hierfür ist dennoch für die
Organisationerforderlich.
„Wie bringt man Jobs und

Arbeitnehmer am effektivs-
ten zusammen?“, so lautete
die Frage, die sich die Betei-
ligten stellten, als den zahllo-
sen Stellenangeboten kaum
mehr nachzukommen war.
„Wir wollten möglichst viele
Arbeitnehmer erreichen, er-
mutigen und neugierig ma-
chen“, unterstreicht Amtslei-

ter Ewald Focken, Jobcenter
Landkreis Aurich. „Deshalb
war diese Premierenaktion
ein probates Mittel für uns.
Wir haben hier an der Küste
den besonderen Bedarf der
Branche, der durch verschie-
dene Einflüsse vor allem in
diesem Jahr höher ist als ge-
wöhnlich.“
„Der Schnuppertag ist für

alle Interessierten eine erst-
klassige Möglichkeit, sich die
Welt der Hotels und Restau-
rants einmal anzuschauen“,
ist Rolf Aulbach, Fachkoordi-
nator Gastronomie und Er-
nährung der KVHS in Aurich,
überzeugt. „Für mich hat die-
se Branche Suchtfaktorpoten-

zial.“ Immerhin sei er selbst
vor40Jahrenmehroderweni-
ger dort hineingestolpert und
geblieben, damals wie heute
mit großem Vergnügen. In
Aurich wie in Norden punktet
die KVHS mit Übungsküche,
Cafeteria, Unterrichtsberei-
chen und Übungsfeldern in
derHotellerie.
„Es gibtwirklich guteChan-

cen, jetzt einen Arbeitsplatz
zu finden, der nicht nur sai-
sonbezogen seinmuss“, wirbt
Abteilungsleiter Malte Hin-
richs, Arbeitsvermittlung
Norden. „Immermehr Betrie-
be habenneueArbeitszeitmo-
delle, stellen ganzjährig ein
oder bieten Fort- undWeiter-
bildungsmöglichkeiten, um
ihre Betriebe für Arbeitneh-
mer attraktiver und zeitge-
mäß zu gestalten.“ „Unter-
stützung gibt es vonseiten der
Jobcenter mit der unkompli-
zierten jetzt initiierten Kon-
taktanbahnung zu möglichen
Arbeitgebern, bis hin zur Un-
terstützung bei der Arbeits-
aufnahme, beispielsweise
durch Förderleistungen“, lau-
tet die Ergänzung vonseiten
des Arbeitgeberservice Nor-
den mit Frank Hilpert und
Achim Szameit. „Wir haben
uns mit der Aktion bemüht,
den Einstieg und Zugang für
alle Beteiligten unkompli-
ziert, locker, sehr offen und
positiv zu gestalten, für alle
Altersgruppen und jeden Be-
reichderBranche.“

�uìruì an fxbsu$hende in der
Gastrxnxßie

Jobcenter `urich und Qreisvolkshochschule `urichEOorden entwickeln gemeinsam `ktion

Die Sastronomie braucht dringend Personal. Symbolfoto

NORDERNEY Von heute an bis
einschließlich Dienstag, 17.
August, findet zum zweiten
Mal das „food&feel-Festival“
auf dem Kurplatz statt. Heu-
te von 16 bis 22 Uhr, an den
restlichen Tagen von 11 bis
22 Uhr. Vom Büffel-Burger
über mexikanische Burritos
bis hin zu süßen Poffertjes
gibt es viele Spezialitäten.
Ausgesuchte Weine und
Cocktails laden zum Verwei-
len in den Sonnenstühlen
ein. Aussteller mit Möbeln
und Accessoires sowie ein
Workshop im Blumenkranz-
binden runden das Angebot
ab.

$estival ^u�
#enieGen au¤
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NORDERNEY Von Norderney
aktiv und das Lions Club
Hilfswerk Norderney 2018
riefen Dienstag zum Spen-
denlauf für die Hochwasser-
opfer im Süden Deutsch-
lands und zahlreiche Läufer
kamen. 300 Erwachsene und
150 Kinder gingen vor dem
Surfcafé an den Start, darun-
ter ganze Teamswie dieHer-
renfußballmannschaft, von
der Freiwilligen Feuerwehr
und dem Surfcafé und der
Strandcrew des Staatsbades.
Zahlreiche Zuschauer war-
fen ebenfalls spontan Geld
in die Spendenbox. Die Akti-
onwar ein echter Renner.
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